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Mi t 1. September
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Daibacher Zeitung.
unvp^'x ^ rä " u m e r l l t i 0 n s . V e b i n a u n g e n h l ^ l l

" " ^ ä n d e r t und betragen:
mit Pllstveisendung: fiir Lallmch:

h ! ' b R ^ ' ' ^ f l . - l r . ganzjährig. . I l f l . - l r .
N äA. ' 7 " 50 „ halbjährig . . 5 , 50 „

>n°nV'« ' ? „ ? 5 „ vierteljährig . 2 „ 75 „
"""I'ch - . 1 „ 25 „ monatlich . . - „ «2 „

' lbo?n^ ^ '^ Zus te l l ung ins Haus fü r h i e f i ge
""nenten per J a h r 1 Gu lden.

! re i?3^ ,^e Präunmerations.Veträae wollen Porto-
zugesendet werden.

^ )g . v. Rleinmayr K,^ed. Vamberg.

Amtlicher Hheil
U , ^ k. und l. Apostolische Majestät haben mit
^ « Z ^ N e r Entschließung vom 16. August d. I . dem
l'cken V , b " Wiener Frucht» und Mehlbörse, kaiser«
G n , . « ^ Wilhelm N a s c h a u e r , den Orden der
"Nd ? ^ ' ^ ^ ' " e r Classe mit Nachsicht der Taxe
l a u s ? Generalsecretär dieser Börse Moriz L e i n -
Md no lNltterlreuz des Franz«Ioseph-Ordens aller-

"'W zu verleihen geruht.

^ t t ^ ^ ' " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
y lMster Entschließung vom 17. August d. I . dem
y ! "anzrathe und Finanzprocurator in Linz Dr. Franz
lalbp« n ^ l f re i den Titel und Charakter eines Hof-

^2 allergnädigst zu verleihen geruht.
D u n a j e w s k i m. p.

Nichtamtlicher M i l .
Der Handel von Trieft.

W o n ^ ' t ! ^ " erschienene Heft der «Statistischen
Ä. c t z . ^s t ' wird mit dem lesenswerten Artikel von
tries/- " M n e t : «Die Entwicklung des Handels von
^ " d e n Jahren 1828 bis 1888. verglichen mit

Fiume und Venedig.» Es ist nun ein Jahr her. dass
derselbe Autor in der «Statistischen Monatschrift»
einen Aufsah über die Handelsmarine und Seeschiff-
fahrt OesterreichUngarns veröffentlichte. Die vorliegende
Abhandlung bietet eine Ergänzung, die unser reges
Interesse schon deswegen in Anspruch nimmt, weil
über das Zurückbleiben oder gar den Rückgang Triests
zwar allenthalben laute Klage geführt, aber sehr
wenige exacte Untersuchungen angestellt werden. Schon
im vorigen Jahrhunderte hatte Trieft einen nicht
unbedeutenden Aufschwuug seines Handels erreicht. Es
ist dies die Zeit der überseeischen Unternehmungen, der
Occupation der Nicobaren. der Gründung der oft»
indischen Compagnie und der « S o c M imperiale
asiatique de Trieft». Diese Impulse waren aber nicht
von lauger Dauer und Trieft schien der Stagnation
verfallen.

Ein neues Leben begann erst, als mit der Grün«
dung des Lloyd. 1836, auch für Trieft die Aera der
Dampfschiffe begann. Es schien, als ob die Stadt zu
neuem Leben erwachen sollte. Am 21. September 1843
gieng unter der Leitung von P. Erichsen die ostindische
Mission der Triester Börfe nach Asien ab, welche sich
das Studium der Handelsverhältnisse der Länder vom
Rothen Meere bis Ost.Asien im Interesse der öster-
reichischen Industrie und in Anbetracht der bevorstehen-
den Durchstechung der Landenge von Suez zur Auf-
gabe machte. Der augenblickliche Erfolg nach der Rück-
kehr dieser zwei Jahre währenden Expedition und nach
Bereisung der österreichischen Industrie.Distucte war
die Ueberzeugung, dass die österreichische Industrie die
Concurrenz in jenen Ländern nicht zu scheuen habe und
eine mögliche Umwälzung des indischen Handels durch
Herstellung einer kürzeren Verbindung Süd.Nsiens mit
Europa über Suez gebürend «erde benutzen löunen.

Es blieb zunächst bei einem frommen Wunsche,
ohne dass sich sofort praktische Consequenzen für Triests
Handel ergeben hätten. Leider sind die Daten über
den Verkehr sowohl Triests wie Fiume's und Venedigs
für jene Zeit recht spärlich. I m Qmnqueimaldurchschnitte
stellte sich der Wert dcs Seeverlehres für die Zeit von
1828 bis 1832 per Jahr für Trieft auf 773, für
Venedig auf 21 4, dagegen für das Quinquennium von
1853 bis 1857 auf jährlich 2159 für Trieft, 545
für Venedig und 11 9 Millionen Gulden für Fiume,

Für Trieft ergibt sich daher eine Zunahme um 179 3.
für Venedig um 154 2 pCt. Die politischen Ereignisse
(1848, 1849, 1859) haben den bandel Venedigs in
hohem Grade in Mitleidenschaft gezogen. Nach dem
Jahre 1848 findet sowohl bei Venedig wie bei Trieft,
bei letzterem aber um drei Jahre früher und bedeutend
intensiver, ein lebhafter Aufschwung statt. Für Fiume
reichen die Daten nicht so weit zurück, im Jahre 1845
zeigt eS einen Gesammtverkehr im Werte von 5 7 M i l l ,
und im Durchschnitte des Quinquenniums 1853 bi«
1657 von 119 Millionen. Der Aufschwung betrug
daher 83 pCt. Bezüglich des Antheiles der nationalen
Flagge an dem Handelsverkehre liegen für die erste
Periode leider nur für Trieft, und zwar bezüglich der
Jahre 1845 bis 1857. Daten vor. I m großen und
ganzen bewegte sich das Wachsthum des Verkehres
und die Zunahme der nationalen Schiffahrt parallel.
I n der I l i t von 1645 bis 1847 fielen von den jähr«
lichen 1603 Millionen des Seeverkehres 947 Millionen
auf jenen unter nationaler Flagge. Es sind dies
5908 pCt. I m Quinquennium 1853 bis 1857 da-
gegen kamen von den 2159 Millionen jährlichen
Seeverlehres 127 5 oder 59 06 pEt. auf die nationale

Flagge.
M i t dem Jahre 1858 beginnt für Trieft eine

neue Epoche. Das letzte Glied in dem Schienenstrange,
der Ost» und Nordsee mit der Ndria verbinden sollt?,
war eingefügt und damit für Trieft erst eigentlich das
Hinterland erschlossen. Die berufensten Männer traten
in die Discussion darüber ein, wie dem Handel und
der Schiffahrt Triests aufzuhelfen wäre. Während
Wüllerstorff als Commandant der «Novara».Expedition
unsere Flagge in den fernsten Meeren zeigte und er
wie Karl von Scherzer auf das eifrigste für die
Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen thätig waren,
nahm Pakquale Revoltella die Sache in Trieft selbst
so energisch in die Hand, dass von Staatswegen ein
Comitö eingesetzt wurde, welchem die Aufgabe zufiel,
die ungünstige Stellung Oesterreichs im überseeischen
Welthandel und die Mittel zur Abhilfe zu prüfen.
Eine Enquete wurde veranstaltet, welche verschiedene
Postulate aufstellte und die mannigfaltigsten An«
regungen gab.

Als eine Frucht der letzteren ist der Bau des
neuen Hafens in Trieft anzusehen. Das wichtigste Er-

Zieuileton.
V°Nl medicinilchen Congress in Berlin.

Reminiscenzen eines Augenzeugen,
«token n-4- August d. I . hatte die Umgebung des
Meat' m " 6 Renz in Berlin festlichen Staat an-»
lvei" a «tt b " Karlsstraße her war der Weg zu den
3laaa°.s. ten Thoren des Circus durch Taunenbäume,
bor^"?angen. Reisigguirlanden den Fremden genau
< t a l ? " " ' Alterthümliche Dreifußbeckeu vou monu.
^chten >>> ^ ' w denen nur das Pechfeuer fehlte,
leute w,, ̂  barossenpferde stutzig, und zahlreiche Schuh,
kniend» " ' ^ " ^ ' die stereotype Frage der An-
berfebl?,, Ü. " " H ^ m Eingänge, der ohnehin nicht zu

W i e . " ' l " s höflich zu beantworten
^ M l l l ° s? ^ " Congressen. so wusste man auch
Nehlner s U -""' Schlüsse desselben, wie viele Theil.
"Ur eine ? - , ? ^ " " b e n halten. Am ersten Tage war
? " " v e . t r m . / ^ ^ ^ ° b u " g des mit dem Fassuugs-
^ l ) P e r s ° ' ^ " ' " s möglich. Er meinte, circa
"" Eircu« k-?' davon circa 1000 Damen, hätten sich
12 Uhr ' : / / zur Eröffnung des Congresses um halb
'" Viele T t , ° M angefunden. Vom Platznehmen für
Sucher a r ^ , « ,? " war natürlich nicht die Rede.
I^°n auf ei« ^ " " ""ssle stehen, oder wenn auch
" besseren A . c ^ ' b installiert, wieder ausstehen, um

Zachen. vlU'te eines fremden College» Platz zu

^ Leb!!,z^f,^^kl>laft. in Stein gehauen und weit
^ "dpun l tp ^ c ^ ° ^ e n . herab von seinem hehren
l lderen Tb°is?"!. ^ bewöge seiner Jünger. I m
' " " sich au!, . ^ ^ " ' e g e . in Aeskuiaps Schatteu.

' ^ °Nmahl,ch die größten «e ehrten der Welt

ein. kenntlich daran, dass sie alt waren und keine
Orden trugeu, weiter zurück bildeten die Militärärzte
aller Länder in Uniform ein farbenprächtiges Bi ld (die
österreichischen Kameraden unter ihnen jedoch in Civil«
anzügen). Unter den verschiedenen Nationen machten
sich die Engländer am meisten bemerkbar dmch ihre
ungewöhnliche Körperlänge und die scharlachrothen
Wcisfl'möcke. Die Vertreter der Universitäten hatten
theils in der Manage, theils in den unteren Sitzreihen
dls Amphitheaters Platz genommen neben drn Ver«
tretern der Presse, die übrigen Theilnehmer füllten den
weiten Raum bis zu den Dachsparren, von denen die
Fahnen aller Herren Länder hernirderhiengen.

Um halb 12 Uhr betrat der Präsident des Con-
gresses. Geheimrath von Virchov, den erhöhten Platz
unter der Aeskulap.Statue - das Bureau. Allmählich
legte sich das Gesumme uuter den Völkern der Erde.
die Journalisten bewaffneten sich mit den spitzigen Vlei-
federn, die elektrischen Lampen und die Gasflamme»,
bemühten sich, heller zu leuchten, und uuter fast laut-
loser Stille begann Virchow. umgeben von Ministern.
Staatssecretäien und den übrigen hohen Fmictionären
des Congresses, die Eröffnungsrede. Wohlgefällig ruhten
Aeskulaps steinerne Augen ans dem glänzenden Scheitel
des Redners. Virchow verkündete urbi el oi-bi, dass
die Aerzte der ganzen Welt zu einer so gewaltigen
Versammlung nicht gekommen seien um persönlicher
Vortheile willen, um ihre Stellung zu verbessern, um
etwa höheren Lohn und kürzere Arbeitszeit zu erlangen,
nein. sondern um sich zn bereichern im Wissen, sich
stärker zu mache« im Können, um noch mehr als bisher
ihren Nebenmenschen dienen zu können. Die Luft in
dem großen Raume wurde merklich schlechter, als Vir-
chow im weiteren Verlaufe der Rede auf die großen
Rieselfelder und die CaualisHtion voll Berlin zu sprechen

kam und mauche anwesende Dame den stillen Ent-
schluss fafste, kein Gemüfe in Berlin zu essen. Doch
die Fülle großer Gedanken in der Rede ließ den Zu-
Hörer nicht lange bei dem Gegenstande verweilen, er
wurde im Geiste weiter geführt durch die großen sani«
tären Institutionen bis zum segensreichsten Theile der.
selben: zur Hilfeleistung im Kriege mit dem Zusammen,
wirken aller Staaten unter dem Banner de« «rothen
Kreuzes». Unter rauschendem Beifall machte Virchow
dem Generalsecretär des Congresses. Dr. Lassar Platz,
welcher unter anderm die erschreckende Mittheilung
machte, dass 700 Vortrage in den Sectionen angemeldet
seien. Arme Theilnehmer! Da war keine Zeit zum
Essen oder Schlafen die ganze heilige Woche des
Congresses.

Ministerpräsident von Boetticher begrüßte den
Congress im Namen des Staates. Der Unterrichts-
minister betonte in seiner bedeutungsvollen Rede die
wichtige Erscheinung, dass die ärztliche Thätigkett
immer mehr ihren Schwerpunkt auf das Verhüten und
Vorbeugen der Krankheiten verlegt und so immer mehr
auch Nichtärzte. als Architekten. Ingenieure, Berg°
und Hüttenmänner, m die neue Bewegung hinemz'eyt.

Da die Hitze im Hanse immer mehr snea. w
zogen es viele Personen des Auditoriums vor, draußen
in den Couloirs auf das Wohl der einander folgenden
Redner zu trinken und ließen erst Bairijch-Vier und
Rheinwein stehen, als unter dem Ehrenpräsidium des
höchstgebornen anwesenden Arztes, Herzog? Karl Theo»
dor in Naiern. der gefeierte Chirurg Lister in schwach
vernehmlichem Englisch uns unter andern erklärte, dass
er sich bei der Entdeckung seiner weltbekannten neuen
Wundbehandlungsmethode in manchen Stücken geirrt
habe und namentlich in der Anwendung des Carbol-
spray» nicht unfehlbar gewesen >ei.
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eignis für Tuest aber war unstreitig die 1869 erfolgte
Eröffnung des Suez-Canales. Die Wichtigkeit und
Tüchtigkeit eines Hafens ist das Resultat dreier Fac-
toren, seiner natürlichen Beschaffenheit, seiner Lage, be-
ziehungsweise Verbindung zu den Plätzen des Inlandes,
und seiner Lage zu jenen Haupthäfen des Auslandes,
deren Frequenz ein Postulat der wirtschaftlichen Ver.
Hältnisse des Inlandes ist. Durch die Durchstechung
des Isthmus von Suez war Trieft maritim gerade
jener Küste um 7500 Meilen nähergerückt, an welche
die Handelsinteressen der Monarchie den Schiffahrt«,
verkehr Triests vorzüglich hinwiesen. Es ist dies die
Westküste von Indien. Für Dampfer ergab sich nun
eine um einen Monat kürzere Fahrzeit, das ist, wenn
man sich so ausdrücken darf. ein Moment, geeignet.
Trieft eine anständige Rente zu sichern, nur musste es
erkannt und die Möglichkeit geschaffen sein. dass der
Hasen an der Geltendmachung dieser günstigen Lage
nicht anderweitig gehemmt würde.

Leider haben sich diese Erwartungen nicht erfüllt.
Ein großer Theil des deutschen Handels ziebt dermalen
die alten Wege über den Gotthard von und nach
Genua oder über den Brenner nach Venedig oder von
dort her. Wenn irgend etwas für Trieft von Wichtigkeit
ist, so ist es eine neue Schienenoerbindung mit Deutsch-»
land durch eine Bahn, deren Verwaltung in den Händen
des das Gesammtinteresse vertretenden Staates ruhen
möge. Trieft hat nicht nur Gebiete zu behaupten, es
hat auch manches Verlorengegangene wieder zu erobern.
Vergessen wir nicht, dass die Frachtsähe der Hinter-
landsbahn für die Zone der Verbreitung der Einfuhr«
und Ausfuhrgüter von entscheidender Wichtigkeit sind
und dass der Handel bereits gewohnte Geleise nicht
gern wieder verlässt. I n letzterer Hinsicht mag nur
daran erinnert werden, dass Wien, das noch jetzt viele
Güter von Hamburg holt. die es aus Trieft beziehen
könnte, um sechs Jahre früher mit Hamburg als mit
Trieft durch eine Eisenbahn verbunden war. Von ein»
schneidender Bedeutung für Trieft waren dann noch die
Ereignisse des Jahres 1866. beziehungsweise 1867/68.
welche die Schwesterhäfen Fiume und Venedig in Con-
currenzhäfen verwandelten.

Der Vergleich der drei Hilfen nach 1868 ergibt
für Trieft und Venedig eine ähnliche, unregelmäßig
aufsteigende Linie; Fiume hingegen bekundet ein ziel'
bewusste« Fortschreiten. Der Aufschwung von Trieft
seit 1864. vorher herrschte arge Stagnation, währte
nur bis Ende 1871. Fiume war damals noch zu jung,
als das« jene Ie i t wirtschaftlichen Hastens besonder«
zum Aubdrucke gekommen wäre. Das Herannahen der
Ereignisse des Jahre« 1870 hat sich bei allen drei
Hüsen, besonders aber bei Trieft, fühlbar gemacht. Der
Kr«eg selbst brachte durch seine Lähmung des fran»
zösischen Handels sowohl Trieft wie Venedig Vortheil.
Die Jahre 1872 bis 1874 ergaben bei Trieft eine
Verkehrsminderung, von 1875 aber macht sich ein
allgemeiner Fortschritt bis in die Gegenwart hinein
bemerkbar, der ruhiger und mit geringeren Störungen
verläuft, als dies in Venedig der Fall ist, wo der Höhe-
punkt des Jahres 1873 bisher überhaupt nicht mehr
erreicht wurde.

I n den letzten 30 Jahren hat sich der Wert des

Oesammtverkehres von Trieft mehr als verdoppelt und
von Fiume beinahe verachtfacht. Von 273.9 Millionen
Gulden stieg er auf 628 4 Millionen Gulden in Trieft
und von 14 9 auf 132 7 Millionen Gulden in Fiume.
Für Venedig kann der Vergleich leider nur für dir
Quinquennien 1883 bis 1887 mit 1868 bis 1872
durchgeführt werden. Für diese Zeit weist im Gesammt-
verkehre Trieft den geringsten Aufschwung, 52 7 pCt..
Venedig einen etwas stärkeren. 5 4 ' 6 pCt., Fiume den
größten. 602 -1 pCt. auf. Bezüglich der Einfuhr stellen
sich die Procentsähe des Aufschwunges auf 49, 5 1 ' 3
und 433. bezüglich der Ausfuhr auf 5 7 - 1 . 58-9 und
804-6 pEt. Der Aufschwung von Fiume ist in allen
Relationen ein unvergleichlicher. Trieft aber hat allen
Grund, auf seine beiden Rivalen ein wachsames Auge
zu haben.

Per Verkehr mit den fremden Häfen hat sich bei
Trieft und Fiume stärker entwickelt als jener mit den
inländischen, wie sein Antheil überhaupt denjenigen des
letzteren bedeutend überwiegt; ja, der Verkehr mit den
inländischen Häfen zeigt bei Trieft sogar einen Rück«
qang. die Folge theils der maritimen Entwicklung
Fiume's. theils des Eisenbahnbaues in Istrieu. Bei
Venedig hat sich besonders der inländische, bei Trieft
und namentlich bei Fiume der internationale Verkehr
entwickelt. Die Nntheilnahme der fremden Flaggen an
Triests Handel ist eine sehr verschiedene. I m Durch-
schnitte des Quinquenniums 1883 bis 1887 entfielen
von dem gesummten durch fremde Flaggen vermittelten
Verkehre (135 7 Millionen Gulden pro Jahr) auf die
britische Flagge 46 6. auf die italienische 34 5. auf
die deutsche 9 1. die griechische 3 8. auf die schwedisch«
norwegische 2 9 und auf die französische 1 Procent.
Keine andere Flagge participiert mehr mit einem ganzen
Procente.

Einen Aufschwung des Verkehres zeigen nur die
vier Flaggen von Deutschland, England. Ital ien und
Schweden-Norwegen. Einen Rückgang weist auf die
nordamerikanische, die niederländische, die ottomanische,
die griechische und schließlich auch noch die französische
und die russische.

Politische Ueberficht.
( O e f t e r r e i c h ' U n g a r n u n d D e u t s c h l a n d . )

Die Berliner «Post» erfährt aus Wien, dass Kaiser
Wllhelm nach dem Rücktritte Bismarcks einen 36 Seiten
langen Brief an den Kaiser Franz Josef richtete
und in demselben sowohl die politische Lage als auch
die Motive, welche ihn bewogen, auf die Dienste Bis»
marcks zu verzichten, darstellte und die Versicherung
gab, dass dieser Wechsel das Fortbestehen der Allianz
in keiner Weise beeinträchtige.

( L a n d t a g s w a h l e n . ) Gestern fanden in den
oberösterreichischen Landgemeinden sowie in den Städten
und Märkten von Kärnten die Landtagswahlen statt.
Erstere haben neunzehn, letztere neun Abgeordnete zu
wählen. I n den oberösterreichischen Landgemeinden war
der Sieg der conservativen Candidaten vollkommen
gesichert.

( I n t e r n a t i o n a l e r S a a t e n m a r t t . ) Wie
man uns aus Wien telegraphiert, wurde gestern der

'"—
internationale Saatenmarkt eröffnet. Der Vertreter del
Regierung sicherte auch für die Zukunft die kräftigste
Földerung dieser Institution durch die Regierung M

( Z u r L a g e i n B ö h m e n . ) Die «Politik'
meldet, der Impuls zu den Annäherungsversuchen zw^
schen Jung- und Nltczechen gieng von der Conferenz
aus. welche der Altczechenclub nach der Riicklebr
Riegers abhielt. Es wurden damals die BedmaMen
disclltiert, unter welchen die jungczechische Paltet den
Ausgleich acceptieren würde. Es wurde der Antrags
stellt, die jungczechischen Vertrauensmänner zur Ve»
rathung einzuladen. Dieser Antrag siel jedoch. u<il>
darauf wurde Abgeordneter Skarda betraut, mit d^
Iungcz^chen Fühlung zu nehmen. Er suchte den Al^
geordneten Engel auf und dieser referierte den Ver-
trauensmännern der Iungczechen, welche ihn bevoll-
mächtigten, auf eine Discussion einzugehen und da""
Bericht zu erstatten.

( U n g a r i s c h e W a f f e n f a b r i k . ) W i e ausVud"
pest berichtet wurde, soll die Entlassung der ArbeM
dec ungarischen Waffenfabrik, ungefähr 600 an v"
Zahl, unter denen sich auch viele'Engländer befind^
unmittelbar bevorstehen. Ueber das Verhältnis "
ungarischen Waffenfabrik zur Unionbank verlautet, da!
diese an das Unternehmen eine Forderung von 239"""
GuldM habe, hiefür jedoch gedeckt sei. ..

( B i s c h o f S t r o h m a y e r . ) I n Bestätig""
unserer diesfalls bereit« gestern gebrachten Meld"««
wird aus Agram berichtet, man sehe es in den den»
Bischof Stroßmayer nahestehenden Kreisen nicht ss^<
dass er als derjenige betrachtet werde, welcher ?
slavische Solidaritäts-Idee angeregt habe. Weiter nM
erzählt, dass er von einer geplanten Zxsammel'l^l
der slavischen Führer in Djakovar sein Abtmmnen ^
funden habe. einerseits, damit Bischof Stroßmayer »M
genöthigt sei. sich allzu stark zu engagagieren, "
anderseits, weil man Schwierigkeiten seitens der VeY"
besorgt.. «a

( Z u r S i t u a t i o n . ) Das Pariser J o u r n a l s
Liberle. g,bt die Möglichkeit des Zusammentrittes ""
Conferenz. wie die Glätter sie infolge der Aegeg""'"
der Kaifer Wilhelm und Alexander ankündigen, i '
glaubt aber nicht, dass diese Conferenz einen ^ ^
Erfolg haben könne als den. die in Europa besteh^,
Spaltungen zu constatieren. Dennoch hielte die ^ ' " ^ ,
einen Erfolg und eine Abrüstung im Frieden für ^
lich. wenn Bulgarien auf den Standpunkt des Aen ^
Congresses verwiesen würde und wenn Deutschland I
seiner Suprematie begeben und erklären würde, lve
Compensation es dem durch seine Eroberungen ^
Jahre 1870 hervorgerufenen Nationalhasse b i e t e n " )

( Z u den s e r b i s c h e n S k u p s t i n a . W a h l ^
I n Belgrader Regierungskreisen glaubt man, b ^ ^ a
Opposition etwa 25 Maim stark in die nächste S k » p ^
einziehen werde. Da die neue serbische Voltsvertte^
um 16 Abgeordnete mehr zählen wird als d>e ^
gangene, muss man auf eine procentuelle V"MeY ^
der liberalen Opposition rechnen. Was die Forts^ ;s<,
pcntei anbelangt, welche im ganzen Lande vertrete .,
nirgends aber geschlossene Massen bildet, glaubt M ^
den erwähnten Kreisen nicht, dass sie in der ^ ^
wird, im ersten Anstürme auch nur einige " 1 ^ ^

Nun erhob sich der große Bacillenjäger Koch. der
insoferne unter den großen Gelehrten eine Ausnahme
macht, als er noch nicht genug alt ist, und sprach das
Todesurtheil über den Tuberkelbacillen. Es ist ihm
gelungen, Substanzen zu finden, welche das Wachs»
thum der Tuberlelbacillen in dem hiefür empfindlich-
sten Organismus, dem lebenden Meerschweinchen, auf-
zuhalten imstande sind. Da seine Versuche noch nicht
abgeschlossen sind, so wird die Welt erst in einiger
Zeit erfahren, was das für Heilmittel sind.

Erschöpft langten alle Theilnehmer: Redner und
Zuhöhrer, spät nachmittags in der medicinischen Aus-
stellung im Ausstellungspalaste an, um sich für den
nächsten Tag in den Sectionen zu orientieren, deren
18 in diesem Gebäude ihre Sitzungen abhalten sollten.
Von Dienstag bis Samstag abends wurde nun in den
Sections» und allgemeinen Sitzungen tüchtig gearbeitet,
in der Auistellung die schönsten Präparate aller Uni-
versitäten studiert, die neuen Erfindungen auf den ver-
schiedenen Gebieten der ärztlichen Kunst theils erprobt,
theils kritisiert und insbesondere in der Ausstellung
dcs preußischen Kriegsministeriums und des deutschen
Reichsgesunoheitiamtes sorgfältigste Umschau gehalten.
Das preußische Kriegsministerium führte uns unttr
anderen die Feldeisenbahnen im Dienste des Kranken-
transportes vor, welche in künftigen Kriegen eine
wichtige Aufgabe in dieser Beziehung mit zu erledigen
haben werden.

Zur Abwechslung in den Arbeiten wurden in-
structw.' Besuche an den verschiedenen bedeutenden
Kliniken Berlins unternommen, in der Charite' der
neue Kmd.rpavillon ohne Seitenfenster besichtigt, im
Ampelhow MUitär . Lazarett) die Verbandweise der
S v « n ^ ^ ° " ^ " ' " ° V " 9"°de mehrere durch
^ d H w ^ d 7 n ? " ü " < Nwer verletzte Artilleristen
gcvracyt wnrd.n.Urberaü wurde «ehrliches urid Schens.

wertes geboten. Nicht uninteressant ist der Trausport
der erkrankten Soldaten aus den Kasernen nach Tempel»
Hof in eigens eingerichteten Tramwaywaggons, welche
auf der Straße äußerlich von den übrigen Waggons
durch nichts unterschieden sind.

Trotz der angekündigten 700 Vorträge vergaß
man in Berlin auf die Unterhaltung der Gäste nicht.
I n den weiten Hallen des Rathhauses empfieng der
Oberbürgermeister von Forkenbeck circa 4000 Herren
und Damen, worunter wir zumeist nur Fremde waren,
die Berliner College» blieben wegen Raummangels
zurück. Ein großartiges Buffet stillte Hunger und Durst
der Anwesenden. Speciell die Militärärzte und deren
Damen aus allen Ländern vereinigte ein solennes
Frühstück nach der Besichtigung des Friedrich.Wilhelms«
Instituts (entsprechend unserem ehemaligen Iosefinum).
Um die Damen von dem Besuche eines medicinischen
Instituts nicht abzuschrecken, erklärte der Generalstabs«
arzt der deutschen Armee, von Coler, zuvor, es werde
nicht« gezeigt werden, was nicht auch Damen sehen
könnten.

Jede der 18 Sectionen des Congresses halte ein
Diner für ihre Sectionsmitglieder arrangiert, wobei
durchwgs nur vom Leben und nicht vom Tode die
Rede war. Champagner und Weine waren zuvor schon
ärztlich untersucht worden und unschädlich befunden.
Bei den Militärärzten spielte die Musik des preußischen
Regiments Kaistr von Russland. Jed s Land bekam
sein Stück, wir Oeslerreicher voraus den Radecky-Marsch,
der auch allen Fremden bekannt war.

Die Aerzte sind im allgemeinen a/a/n das Tanzen.
I n Berlin jedoch waren sie anderer Ansicht und tanzten
selbst eines Abends an fünf verschiedenen Orten auf
das leidenschaftlichste. Am lebhaftesten giengs in den
Harmoniesälen zu. wo dic Militärärzte tanzte» und die
deutsche Armee ein großes Contingent ausdauernder

Tänzer gestellt halte. Doch wehe der Dame, welch ^
bei der Hitze für den einen oder anderen ^ " A ng,
wärmte. Beständigkeit war nicht auf der T " " ä , <t ill
mall sah viele jüngere Aerzte mit großer S s^e«,
der Nacht von einem Vallocal zum andern s M,
entsprechend der ärztlichen Gewohnheit, von einem ^
tienten zum anderen zu eilen. Ueber diese Untl'ae ^ ,
Fremden und Einheimischen sah ich manche
lichen Augenbrauen stark in die Höhe gehen. . hie

Ein Parkfest im Potidamer Schlösspan l " ^ i l
a/ohe Zahl der Fremden und ein Empfang tmr^ ^c
königlichen Prinzen für die officiellen Seltrel ^
Staaten und Universitäten im Schlöffe selbst und ^ e>,t
das Schlussfest in Krolls großartigem Etat," ^
bildeten das Ende der Festlichkeiten, wobei «s " I ^ F
nicht an guten Einfällen mangelte. Als z. Ä «^ l ie^
zufällig mehrere Oesterreicher, Deutsche nnd ^ ^ i l
beisammen waren und sich deutsch unterhielte", ^
die Russen hinzu und erklärten französisch, sl̂
nicht zugeben, dass der Dreibund hier consp«^ ' ^

D a i Anmeldungsbureau des Congresses v" l i ^
letzten Tage ausgewiesen: 5735 Mitglieder. ^ ^ j l -
14 weibliche Doctoren und 143 nicht ä rz t l 'H^ ^ 8
nehmer. Österreich-Ungarn war vertreten d " M
A rzte. inclusive der Militärärzte, und selbstvew
keine diplomierte Collegin. ^ „ l s . l l"

Die Berliner, überhaupt die deutsche« " ^ a?
Militärärzte haben das große Kunststück 3 " ^ ^ .
bracht, jedem Fremden, speciell aber den H ^cll>
w'lche das erstemal seit 1870 wieder ' " ^ c ^ F
kamen, den Nnf^nlhalt unvergesslich z" " " A guch < ,
was den icientifischen Gewinn anbelangt, ")» leise!'
die Unterhaltung der Fremden betrifft. N M "
Misston störte die schönen Tage von VerUN- ^^ , .
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!" ""ngen. Da aber das serbische Wahlgesetz be.
«"Milch auch für die Minorilätsvertretung sorgt, sei
"»zunehmen, dass in einzelnen Wahlbezirken, wo auf
" ,'Mtschrittspartei ein hinreichend hoher Wahl-

'° Nlcient entfällt, dieselbe auch ihre Candidate» durch-
vrmgen wird.
-. ( M i l i t ä r i s c h e R e f o r m e n i n S p a n i e n . )
"er neue spanische Kriegsminister Azcarraga trägt sich
"u verschiedenen Reformplänen, die er den nächsten
^rlez vorlegen wil l. Dieselben beziehen sich auf die
"«"?lung des Ausbildungssystemes im Sinne eines
"suchen Ueberganges zur allgemeinen Wehrpflicht,
u> die Vermehrung der Zahl der Geschütze einer

^ "^ 'e. auf die Vermehrung der Officiersstellen, auf
t / v l ^ ^ ^ " " g der Officiersgehalte und eine neue mil i-

au« l F ° " t e n e g r o . ) Wie der Agenzia Stefani
"» Petersburg gemeldet wird. hat Russland dem

^ ' " ' t h u m e Montenegro ein größeres Schiff zum Ge<
'^nle gemacht.
klein B o u l a n g e r ) wurde von einem

men Provinzblättchen. dem «Vreslauer General.
tl,ss>l^c'' ""sgefordrrt. sich über die Eventualität eines
w o i ? > "Aschen Bündnisses anszusprechen. und ant.
dielp« zu^ ^ ' "^ längeren Schreiben, in welchem er
bezeich t ^ ' " Iuteresse beider Mächte gelegen

weiti« F r i e d e . ) I m Widersprüche mit ander-
Nem?. b'sherigen Nachrichten wird aus La Libertad
Eorv« - ^ ^ ° " Salvador die vom diplomatischen
lew- '"Guatemala gemachten Friedensvorschläge ab-
wahrsH' ,' Vwderaufnahme der Feindseligkeiten sei

n , e n l K ^ ^ " k " i c h - ) Der Generalrath des Departe-
Franf ^ ^ ^ b dem Wunsche Ausdruck, dass die in
Frem^ wohnenden Ausländer ebenso wie jene
aber i n " ^ ^ c h e ä"ar ihr Domicil im Auslande haben,
tare ^ u?„kreich arbeiten, zur Leistung einer Mi l i tär-
°le verhalten werden mögen
Nui<^' I s l a n d u n d B u l g a r i e n . ) Der aus
V I l l d i ^ . ^ " ^ e k e h r l e russische Publicist Ta t i ^ . v
timwl <m. b " Versöhnung mit Stamblllov als das
Aon V " A l zur Lösung der bulgarischen Frage.
'Cr,i>. blättern wird Tat iskv bisher nur vom
^°M» unterstützt.

K i t d » ^ " ? . E e n t r a l - A m e r i k a . ) Telegraphisch
^er i? p . ^ " ^ " ' Die Feindseligkeiten in Central-
bon K "^ " " " " ^ " begonnen. Zwischen den Tn.ppen
statt ; " ^"lvador und Honduras fand eine Schlacht
^ w welcher letztere unterlagen.

Tagesneuigleiten.
für ^ 'V la jes tä t der Ka iser haben, wie der «Bote
Nies-n " ^ Vorarlberg, meldet, der Gemeinde

^" ° !«? .ch" lb ° " 200 fl. zu spenden geruht.
Wische m ? H ^ " die K a i s e r i n hat. wie das un-
l A 2 , 5 « ? ^ ^ " " ' "det. f " r die durch Brand ge.

'LtenVewuhner vonMoor 500 ft. zu spenden geruht.
W e r ^ i ? ! ^ ^ ber K a i s e r i n . ) Wie man uns
die »s^. " " ^ " ° " "°"don telegraphiert, musste
b l i l « ? ' ""^ " ^ " I ^ " Majestät die Kaiserin
d«»en l ^ ^ eingeschifft hat, gestern in Dover
^iserw l " Wetters die Fahrt unterbrechen. Die
blllaiz ^ nachmittags mit einem Paletboot nach
bov» c ," " ° lie, wie verlautet, die Reise nach Cher<
« H Wsehen wird.

— ( H e f t i g e r O r k a n . ) Wie man uns aus
Wien telegraphiert, wurden infolge eines Orkanes und
Blitzschlages zwischen Eggenburg und Limburg auf der
Franz-Iosefs-Vahn von mehreren Lastwagen die Dächer
abgehoben und 20 leere Kastenwagen umgeworfen; die
Maschine und die belaoenen Wagen blieben im Geleise.
Zwei Bedienstete wurden vorübergehend betäubt und die
Strecke unfahrbar gemacht. Einstweilen wurde der Ver<
kehr auf einem Unwege hergestellt, wodurch einige Züge
Verspätungen erlilten.

— ( F ü r A u s w a n d e r u n g s l u s t i g e . ) Ein
Freund unseres Blattes stellte uns einen Brief zur Ver«
fügung, den eine junge Oesterreicherin. die das Schicksal
nach Brasilien verschlagen hat. soeben an ihre An-
gehörigen gelangen ließ. Die Schreiberin lebt auf dem
Eiigenho Bosque (Zuckerplantage BoSque) in der Provinz
Pernambuco in Brasilien; ihr Brief, der vom 22. Ju l i
datiert ist. meldet den Ausbruch der fchwarzen Blattern in
jener Provinz und entwirft eine schreckliche Schilderung
südamerikanischcr Barbarei. Es heißt darin: «Seit dem
6. d. M. haben wir in unserer Provinz Pernambuco rinen
schrecklichen Gast. die schwarzen Blattern. Denken Sie, wie
fürchterlich aufregend mir der Gedanke ist, das« bei uns im
Hause niemand geimpft ist und dass es unmöglich ist.
brauchbare Lymphe anzuschaffen. I n einem benachbarten
Engenho (glick.'rplanlag!') wurde bereits ein Arbeiter als
blatlernlranl erkannt. Der Besitzer der Plantage jagte ihn
einfach aus dem Orte. Todkrank kam er in das nächste En-
genho, und dort gab ihn die Behörde inPflege, das heißt, man
übergab ihn zwei Trunkenbolden — andere Menschen
als notorische Säufer wagen sich nicht an dieses Geschäft
— diese beiden sollten dem Kranken im Walde eine
Hütte bauen und ihn dort entweder gesund werden oder
sterben lassen. Und nnn kam es, wie zu erwarten war,
die beiden Wärler stärkten sich ihrerseits und der arme
Kranke starb seinerseits. Die Wärter hatten nun nicht
den Muth, den Leichnam zu begraben, aus der Ferne
warfen sie Blätter und Aeste auf ihn und ergriffen dann
die Flucht. So lag der Todte am Rande beS Waldes,
bis ein Hund ihn entdeckte; bald daraus kam da« Thier
mit einem menschlichen Knochen im Maul in die Plan-
tage, und tagsdarauf waren schon mehrere Personen
blatternlranl. Und diese neuen unglückseligen Opfer wur-
den nun ebenfalls in den Wald hinausgejagt, wo man
ihnen Hütten baute. Hat man im Mittelalter die Pest«
kranken anders behandelt? . . . Wahrlich, wahnfinniges
Grauen schüttelt mich, wenn ich denke, dass vielleicht
auch ich so einsam in dieser fürchterlichen Fremde werde
sterben müssen. Ich sehne mich hinaus aus diesem
Pestlande, aus dem Lande der Hungersnoth und der
Epidemien.»

— ( S i b i r i s c h e B a h n e n . ) Wie man aus
St. Petersburg schreibt, sollen von den geplanten sibiri-
schen Eisenbahnlinien im nächsten Jahre die Strecken
nach Tomsk, Irkutsk und Vladivostok ssleichzeiticz in An.
griff genommen werden. Das russische Finanz-Ministerium
hat für diese Bahnbauten für b Jahre 28 Millionen
Rubel jährlich ausgeworfen. Die Kosten des aesammten
Baues sind vorläufig auf 122 Millionen Rubel be-
rechnet. Nach Herstellung der sibirischen Bahn wirb für
den Frachtentransport von Moskau bis Vladivostok ein
Zeitraum von 90 Tagen (retour von 100 Tagen), für
den Personenverkehr ein solcher von 40 Tagen erforderlich
se,n. Gegenwärtig wird an der Tracierung der Vahn°
llnie MurvM'Kasan gearbeitet, welche (bis Perm ver-
längert) einen Anschluss an die große sibirische Bahn
bilden soll.

— (Hitze i n D a l m a l ien . ) Die intensive Hitze
hält in Dalmatien an, und es kamen neuerdings einige
Fälle von Sonnenstich, auch mit tödlichem Nusaange, vor.
Sonntag abends wurde ein ausgedehnter Wald- und
Wiesenbrand auf dem Velebitgebirge, östlich von Monte
Santo, bemerkt. Es sind sofort die kaiserlichen Forstorgane
nach dem Brandorte abgegangen.

— ( E i n e unhe im l i che Entdeckung. ) Wie
Schweizer Blätter melden, entdeckte der Maschinist des
Zuges Paris-Genf am letzten Samstag beim Einfahren
in den Bahnhof von Ambe'rieux vorn in der Locomotive
eingeklemmt den hübsch frisierten Kopf eines jungen
Mädchens, das auf noch unermittelte Weise unter die
Räder der Maschine gekommen war. Die Locomotive
blieb in Ambe'rieux. bis der gerichtliche Befund auf-
genommen war; der Zug fuhr später mit einer Ersah»
Maschine nach Genf.

— ( V i s m a r c k s Gewicht.) Wie au« Kissingen
gemeldet wirb, besuchte Fürst Bismarck die «Bismarck«
Wage» an der Salinen - Promenade, um sein Gewicht
feststellen zu lassen; er wiegt heute 205 Pfund und
300 Gramm. Sein Körpergewicht betrug: 1874: 207,
1876: 2 l9 , 1877: 230, 1878: 243, 1879: 247,
1880: 237, 1881: 182, 1883: 202, 1885: 205,
1886: 207Vz, 1887: 207 Pfund,

— ( V o r g ä n g e i n A f r i ka . ) Man meldet
aus der Capstadt: Einer Meldung des Reuter'schen
Bureaus zufolge haben dir Portugiesen zu wiederholten«
malen auf die britische Expedition unter Führung Thom«
son«, die auf der britischen Uferseite des Zambesi sich
befand, geschossen. Auch haben dieselben den Schire.Fluss
sowie die Zugänge zum Blantyre« und Nyassa-See voll»
lommen blockiert.

— ( Z u m A u s w a n d e r u n g s p r ocese von
W a d o w i c e . ) Wie die polnischen Blätter erfahren,
wird der Eassationshof schon in der nächsten Zeit über
die von den Verurtheilten im Wadowicer Monstrevrocefse
eingebrachten Nichtigkeitsbeschwerden entscheiden. Ein Ge»
such des verurtheilten Hauftlangeklagten K l a u s n e r um
seine vorläufige Enthaflung wurde diesertage vom Ober»
Landesgerichte in Kralau abschlägig beschieden.

— ( D i e f ranzösische A k a d e m i e ) hat die
Ausgabe eines neuen Wörterbuches aufgegeben, nachdem
die mit der Abfassung desselben betrauten Mitglieder
seit dem Jahre 1835 noch immer bei dem Buch»
staben ä sind.

— ( H u n g e r s n o t h i n I r l a n d . ) Berichte aus
Irland constalieren, dass im Districte Timoleague, Graf«
schaft Cork, von «000 Einwohnern 3000 ohne Lebens-
mittel sein werden, wenn nicht binnen Monatsfrist Hilfe
geschaffen würbe. Viele Bewohner sind durch den Genus«
verdorbener Kartoffel erkrankt.

— ( V o l k s z ä h l u n g . ) Die Vorarbeiten für die
bevorstehende Volkszählung werben bereits eifrig betrie«
ben. Mit der Ausarbeitung des Zählungsergebnisses
werden seinerzeit 350 Personen beschäftigt werben, und
30 bis 40 Controlore werden die Aufsicht über die
Arbeiten besorgen.

— ( C h o l e r a i n S p a n i e n . ) I n den Pro»
vinzen Alicante, Vadajoz, Toledo und Valencia sind
vorgestern 139 Erkrankung«« und 56 Todesfälle infolge
von Cholera vorgekommen.

— ( R e n t a b l e Liebe.) Unterofficier (bei der
Musterung): « . . . Der Kerl sieht so herausgefüttert aus,
als ob alle Köchinnen der Stadt in ihn — verliebt
wären!»

Nachdruck vnbole»,

Serstoßen nnö verlassen.
iNoman von Vmlle «ichebour«.

(88. Fortsehunq.)

t>tt c > ^ b " jung« Mann allein war, griff er nach
lchtieh /̂ .' "no ohne lange zu grübeln oder zu suchen.

. N?in" K ^ " Wohlthäter und Gönner!
3, N ' t k , U ^ ' ^ " h°l A W » mitgetheilt, dass wir
Bannes ^- ^ " e heißen und ich der Sohn eines
^tzdem w 'n . " V " " ls Mörder verurtheilt ward;
^"evi^e >. " 5 ' e " " r die Hoffnung nicht rauben,
"!" ist ez s„?!°Z "nst "mn nennen zu dürfen. An
^ t wert s.U ^ . ^h"k" mitzutheilen, dass ich mich
' 6ler Nam- , ^ " Familie anzugehören. Mein be-
^"°nnt n,?I ? " "b soll nicht neben dem Ihrigen
5 ° b " " U , lU "' den Sie durch eigene Kraft zu so
3"rr . Sie ^ " ^ v e n habe,,. Sie waren mein Wohl-
U'"e D a n k ^ " . " " ^ Nleich einem Sohne geliebt, und
^ 'ne Närtli?» - w"b erst mit meinem Leben enden.

Sie und meine Liebe für
3r l'e zu 5 ^ n stch unerschütterlich gleich, doch achte

'""pfen. V e r V ' ? ' h ' ^ebeu mit meinem zn ver-
l ^ " heg?' ^ S.e mir. dass ich thörichte Hoff-
U k " Sie n , i ^ ^ ' 5 wusste ja um nichts! Bemit-
person. ^ ' vhne mich zu venlrtheilcn l Heinrich

' I r ä N ^ t , welches er schrieb, lautete:

Meine Mutter hat mir eines Tages gesagt, dass
'ch S,e nlcht lieben könne, nicht lieben dürfe. Sie
sagte m,r, es wäre dies das größte Unglück, welches
mir widerfahren könne, und ihr Ausspruch war nur
zu berechtigt. Ich kenne jetzt das furchtbare Geheimnis,
welches ste vor mir verbarg; die Schranke, welche
Mschen Ihnen und mir steht, ist eine unübersteigliche.
W,r müssen getrennt sein - auf immerdar. Ich heiße
nlcht Merson; mein wirklicher Name ist ein entehrter!
Ich kann Ihnen nichte weiter sagen. I h r Vater mag
Ihnen mittheilen, was ich nicht den Muth habe auszuspre-
chen, und Sie werden begreifen, dass ich eine Pflicht
elfülle. die mir durch die Achtung für Sie geboten
wlrd. dass >ch der St,mme des Gewissens folge, wenn
ich S,e anflehe. m,ch zu vergessen. Mein Schmerz ist
so groß, men, Unglück so furchtbar, dass. wenn ich
allen: auf der Welt st^, würde, ich dieses Leben
von mir werfen würde, weil es mir eine untragbare
Last geworden ist. Aber ich muss an meine angebetete
Mutter denken, die so viel gelitten hat. um' ihret-
willen muss ich weiter schleppen an den Kelten dieses
Daseins. Leben S,e wohl, Fräulein Gnevicoe — für
immer l

Heinrich Merson.
lr». 5. Meine Feder weigert sich. meinen wirl>

lichen Namen niederzuschreiben, meine Feder und —
mein Herz!»

Der junge Mann adressierte die beiden Briefe
mit fliegender Hast und ließ dann den Dienstmanu
hereinkommen, welcher wartete.

«Ah. ich erkenne Sie! Sie sind der Vater Aujel m

aus der Vorstadt Saint Nntoine. Neberqeben Sie diele
beiden Briefe persönlich den Adressaten!»

»Es soll gewissenhaft geschehen! Wie ich sehe. ist
emer derselben an Fräulein Genevieoe gerichtet; ich
freue mich immer, wenn ich einen Auftrag für die
junge Dame zu verrichten habe, der ich von ganzer
Seele ergeben bin!»

Heinrich fah den älteren Mann bewegt an. und
diesem fiel erst jetzt die Vlässe des jungen Architekten auf.

«Ich bin auch Ihnen anhänglich. Herr Merson,»
sprach er in warmem Tone.

«Sie kennen mich ja gar nicht!»
«Ich kenne Sie besser, als Sie glauben, und bin

Ihnen zugethan, weil Fräulein Genemeve Sie liebt.
Sie sehen niedergeschlagen aus. und eine innere Stimme
sagt mir, dass diese beiden Briefe nichts Gutes ent-
halten; nehmen Sie dieselben wieder zurück, zerreißen
Sie sie!»

«Nein. nein!» rief der Unglückliche.
«Gut denn. ich muss Ihren Befehlen nachkommen

und die Briefe an ihren Bestimmungsort bringen, aber
was auch der Beweggrund sein mag, der Sie dieselben
schreiben ließ, ich sage Ihnen, wenn zwei Seelen sich
einander angehören und ein Lächeln des Himmels sie
gesegnet hat, dann vermag nichts aus Erden ste zu
trennen! Gott prüft die guten Menschen, aber er ver-
lässt sie nicht!»

Und mit ernstem Gruß verlieh Vater Anselm
Heinrich. Ein Dienstmann und solche Worte! Wer
tonnte dieser arme Dienstmann sein?

(Fortsetzung solgt.)
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Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ^ U n w e t t e r . ) Gestern abends wurde unsere

Stadt sowie deren Umgebung von einem heftigen Un-
wetter heimgesucht, welches bedeutende Verwüstungen an-
richtete. Gegen sechs Uhr abends zogen schwere Gewitter-
wollen auf; ein heftiger Sturmwind fegte durch die
Straßen und über die Plätze und gestaltete sich bald zu
einem Orlan, der namentlich die Dächer arg beschädigt?,
Fenster zertrümmerte und zahlreiche Väume theils ent
wurzelte, theils stark beschädigte. Namentlich wurde die
Lattermanns'Allee greulich verwüstet. Leider sind durch
herabfallende starle Gipfel und Aeste auch mehrere Per»
sonen verletzt worden. So erlitt der in der Tönniei'schen
Fabrik beschäftigte Tischler Johann R e s e t durch den
Sturz eines Baumstammes in der Lattermanns'Allee einen
zweifachen Beinbruch und musste in das Spital über-
tragen werden. Der nächst der Lattermanns - Allee auf-
gestellte Circus C o o l e wurde durch den Sturmwind start
beschädigt, und musste die Vorstellung gestern unterbleiben.
Die Straßen der Stadt waren heute mit zerbrochenen
Dachziegeln bedeckt, und werden an Dächern wohl zahl-
reiche Reparaturen nothwendig sein. Wie man uns von
der Eave mittheilt, wurden am flachen Lande zahlreiche
Harpsen zerstört. Der angerichtete Schade ist umso größer,
als die Harpfen meist noch mit Getreide gefüllt waren.
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt, die Obsternte sowie
alle noch nicht eingeführten Felbfrüchte starl mitgenommen.
Nähere Nachrichten sind uns bis zur Stunde noch nicht
zugekommen.

— ( E r l e d i g t e S t i p e n d i e n . ) An der Landes»
Obst», Wein« und NckerbauschUle in Stauden bei Rudolfs»
wert sind sechs Landesstipendien für Söhne von Land«
Wirten und Weinbauern aus Krain zu vergeben. Be»
Werber um dieselben müssen gesund, kräftiger Constitution
und wenigstens 16 Jahre alt sein. Schüler mit Landes-
stipendien erhalten in der Anstalt unentgeltlich Kost,
Wohnung und Unterricht; die Velleidung müssen sie sich
jedoch selbst beistellen. Nähere Auskünfte können bei dcr
Direction der Schule erhoben werden. Gesuche, welchen
der Tausschein, die Studienzeugnisse, das Gesundheits-
und Wohlverhaltungszeugnis beizuschliehen sind, müssen
bis 20. September l. I . bei der Direction der Landes-
Obst., Wein- und Nckerbauschule in Stauden bei Rudolfs»
wert eingebracht werden.

— ( K i r c h e n r a u b . ) I n der Nacht zum 22. d. M .
sind die Oftserslöcke in den Kirchen von Nakla«, Birken
dorf und Maria»Lauffen in Oberlrain ihres reichen, auf
mehr als 100 st. geschätzten Inhaltes beraubt worden.
Für die Thäter hält man zwei bereits vor Monaten au«
dem Laibacher Strashause entsprungene Sträflinge. Die»
selben verüblen schon im Ju l i im Gemeinschaft mit einem
dritten, zugleich mit ihnen entsprungenen Genossen mehrere
freche Diebstähle in der Gegend von Krainburg. Einer
der Gauner wurde nach einem Einbruch in Virlendors
dort festgenommen, die anderen entkamen und treiben sich,
wie die jetzigen Diebstähle vermuthen lassen, noch immer
in demselben Bezirke herum.

— ( A u s N b b a z i a . ) Erzherzog J o s e f kaufte
zehntausend Quadratllafter Grund zwischen Canlrida und
Volosca am Meeresstrande und gedenkt, wie aus Abbazia
gemeldet wird, noch heuer daselbst eine Vll la zu bauen.
Vrzderzog L u d w i g V i c t o r trifft zu sechswöchentlichem
Aufenlhalte am 30. d. M . in Abbazia ein und wird in
der «Vllla Angiolina« Aufenthalt nehmen.

— ( T o d e s f a l l . ) I m Spitale der barmherzigen
Brüder in Graz ist am 20. d. M . der Pfarrer von
Prihova in Tteiermart, Herr Johann M o d i c , nach
längeren Leiden gestorben. Der Verblichene war aus Brunn»
dorf bei Laibach gebürtig.

— ( L a n d t a g s w a h l e n i n V o l o s c a . ) Bei
den gestern vorgenommenen Landtagswahlen für den
Landgemtindenbezirt Volosca wurden nach einer telegra-
phischen Meldung die Herren Slavoj I e n k o , Bürger»
meister von Castelnuovo, und Redacteur Matthäus
M a n d i i einstimmig zu Deputierten gewählt.

— ( A u s V e l d e s . ) Wie man uns in Ergänzung
unseres Berichtes aus Veldes mittheilt, wurde das Rein-
erträgnis des von der Curvorstehung zur Feier des Ge-
burtstages Sr. Majestät des Kaisers am 17. und 18ten
d. M . arrangierten großen Festes zu Gunsten des Bau»
fondes des in der Gemeinde Veldes zu erbauenden
Armenhauses gewidmet.

— ( P ä p s t l i c h e E r n e n n u n g . ) Wie die Trien»
tiner «Voce Eaitolica» berichtet, hat Se. Heiligkeit der
Papst den Fürstbischof von Trient. Eugen Karl V a l u s s i ,
zu seinem Hausprälaten, Thronassislenten und römischen
Grafen ernannt.

— ( E i s e n b a h n « A t t e n t a t . ) Der vorgestern
abends von Laibach nach Trieft abgelassene Schnellzug
wäre nächst Nalek leicht zum Eotgleisen gebracht worden.
Zum Glücke bemerkte der Wächter noch rechtzeitig, dass
mehrere Holzpstöck« auf das Geleise gelegt worden waren,
u»d entfernte dieselben. Der Thäter wurde von der Gen-
darmerie bereits ausgeforscht und dem l. l. Bezirksgerichte
«ottsch tingettesert,
n ' . ^ i ^ ^ ° » " ^ 6 , e T r u p p e n . ) Die beiden bo».
w i ^ » ^ " ü ^ " I" '°"t»ie.Vatai l l°ne Nr. 1 und 4
wurden vorgestern abend« von W«n nach Lambach w-

strabiert, wo sie an den Schlussmanövern theilnehmen
werden. Nach beendeten Manövern kehren die Mann-
schaften nach Mostar, beziehungsweise Sarajevo zurück.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der 12 Jahre alte Franz
P o l j a n s e l , Sohn einer Cigarrenfabrils'Arbeiterin,
wurde gestern nachmittags todt aus dem Laibachflusse
gezogen. Der Knabe badete mit mehreren Genossen im
Laibächflusse, als ein mit Steinen beladener Kahn auf
Sand gerathen war Ueber Ersuchen des Kahninsassen
wurde der Kahn von den Knaben wieder flott gemacht.
Wegen beanspruchter Entschädigung soll es zwischen den
Knaben und dem Kahninsassen zu Differenzen gekommen
sein. Ob nun der Knabe vom Kahne in den Kopf ge-
stoßen oder vom Insassen desselben mit dem Ruder ge>
schlagen worden (wie behauptet wird), ist noch nicht fest-
gestellt — Thatsache ist, dass Poljansel infolge der Ver«
letzung untersank und in den Welle» den Tod fand.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heute nachmit«
tags um 5 Uhr findet in der Sternallee ein Promenade-
Concert, ausgeführt von der Musikkapelle des 17, In«
fantene Regiments, statt. Das Programm wurde wie folgt
festgestellt: 1.) «Heut' geht's uns wieder guat», Marsch
von Schild; 2.) Ouvertüre zur Oper «Vielka» von
Meyerbeec; 3.) «Ladolini», Walzer aus der Oper «Der
Liebestranl» von Donizetti; 4 ) «Nachruf an C. v. Weber»,
Phantasie von Bach; 5.) «Ob^nt, 8ang parolv»» von
Tschajlowsly; 6.) Potpourri aus der Oper «Ernani»
von Verdi; 7.) «Edelweiß und Alpenrosen» von Harmston;
8.) «Der flotte Studio», Marsch.

— ( K a t i ö « F e i e r . ) Heute wird zu Makarska
in Dalmatien die feierliche Enthüllung des Denkmals des
bekannten kroatischen Dichters Kaci« i stattfinden. Zahl-
reiche slavische Deputationen haben sich zu dieser Feier
angemeldet.

— ( E i n f l ü c h t i g e r A d v o c a t . ) Vom k. k.
Landesgerichte in Graz wird mittels Steckbriefes der von
dort flüchtig gewordene Advocat Dr. Edmund Rech«
n i t ze r wegen Verbrechens der Veruntreuung verfolgt.

— ( D ü r r e i m G ö r z i s c h e n . ) Wie wir in den
Görzer Blättern lesen, macht sich in ganz Friaul eine
große Dürre fühlbar, welche die Ernte stark gesährbct.
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Wien, 25. August. Erzherzog Karl Ludwig wird
am 3. September die Mitglieder des internationalen
land- und forstwirtschaftlichen Congnsses im Namen
des Kaisers empfangen. — Bei den heutigen Landtags-
wahlen in Ouerösterreich wurden die cousrrvativrn
Candidaten gewählt.

Salzburg, 25. August. Gestern nachmittags schlug
der Blitz während eines Gewitters in das Hinter-
schwarzenbach-Gut zu Krispelwinkel. tödtete einen Bauer
und eine Bäuerin, welche am Herde sahen, und steckte
das Haus in Vrand. Die in dem Hause, welches
niederbrannte, befindlichen Kinder blieben unverletzt. Das
Vieh wurde gerettet.

Trieft, 25. August. Gestern nachmittags ist im
ersten Stocke des Hauses Nr. 1 in der Via Mol ina
Picolo vor der Thür des Vereinslocales des hiesigen
slovenischen gegenseitigen Hilfsvereilles eine Petarde
unter starker Detonation geplatzt, ohne Schaden an'
zurichten. Der genannte Verein hatte gestern das Fest
seiner Fahnenweihe gefeiert.

Agram, 25. August. H^ute um halb 10 Uhr vor«
mittags vcrjchied auf der Besitzung Luznica der frühere
Barms Baron Levin Rauch im 7 1 . Lebensjahre. Die
Beisetzung der Leiche erfolgt in der Familiengruft in
Pusce wahrscheinlich am Donnerstag.

Berl in, 25. August. Dr. Peters und Lieutenant
Tiedemann sind um 12 ' / , Uhr mittags hier ein-
getroffen und von den Mitgliedern des Emin Pascha-
Conutts, der deutsch - ostafrilanischen und Colonial-
Gesellschaft und einem zahlreichen Publicum bewill-
kommt worden. D r . Peters wurde ein Kranz mit
Schleifen in den deutschen Farben überreicht.

Coblenz, 25. August. Die Generalversammlung
der Katholiken wurde gestern abends in Anwesenheit
von Windlhorst, v. Schorlemer-Alsi. v. Ballestrem,
Hartl inq, Hermann Reich nsperger und Knecht eröffnet.

Vuenos-Ayres, 25. August. M a n befürchtet den
Ausbrnch neuerlicher Unruhen in den Provinzen.

Belgrad, 25. August. Das erste Aufgebot der
Nationalm,liz soll am 20. August alten Sti les zu einer
neuntägigen Waffenübung einberufen werden. Eine Ver-
schiebuug der Waffl'nübnl'g bis zur Z^it nach den
Sklipschtinawahlen ist j'duch nicht unmöglich.

Sofia, 25. August. Soeben wurde Kalnbkov aus-
geliefert, indem ihn der Staatsanwalt i i , Begleitung
von zwei Gendarmen in das deutsche Konsulat führte.

Athen, 25. August. Der König reist am 29. d. M .
nach Europa ab. Derselbe begibt sich nach Dänemark
und wird sich auch in Paris aufhalten. — Die Wälder
des P ntelikon stehen seit drei Tagen in Flammen.

Ncwyorl, 25. August. Die größere Zahl der beim
Verladen der Waren beschäftigten Arbeiter der Dela
warc-Hlidson-Elsenoahn in Albany hat die Arbeit ein-
gestellt.

Angekommene Fremde.
Am 24. August.

Hotcl Elefant. Färber und Müller. Kaufleute, und Weiser, Doc-
tors.Gattin, Wien, - Baron Apfaltrern, Kreuz bei Stein. --
Lengyel, Kfm., Großlanifcka. — Krsiö, Senosetsch. — N "
schel, Linz. — Gaudia, Ponilue. — Cusolich, Fiume. -"
Wirkner. Erlau. — Polorny, Villach. — Schiari, Professor,
Capodistria. — Schmutz, Steuereinnehmer, Komen. — Schmiß
Przibram, — Petsche, Chicago. — Engele f. Frau, Moline.
— Kehler, Kfm., Teplitz.

Hotel Stadt Wien. Herold, Oberrevident; Heine, Privatier!
Gogola, Rechnungsrath; Preßburger, Kfm., ui'd Kollenz, Re»<
sender, Wien. — Francr, Zahnarzt, und Harvalil, Trieft. ^7
Terstenjak, Küstenland. — Strohdach, Prag. — Locadem,
Groszlanifcha. — Stern, Budapest. — Dr. von Duöa, Pelta«'
— Stabler. Hauptmann, Agram. — Müller, Capita«, PA '

Hotel Vaicrischer Hof. Thianich. l. und l. Hauptmann, C'Ul.
Hotel Slidlmhnhof. Dr. Kenedi, Nedactenr, Budapest. — K°n-

schcg, Schlossermeister, Cill i. — Grüner, RegicrungsratY,
Vcrlin. — Fandri, Techniker, Stein. — Rachel, Fabrilam,
Neichenberg. — Schitller, Kaufm., Wien.

(Ver icht iauna. ) Wir werden darauf aufmerksam gemaH
dass die in unserer gestrigen Nummer veröffentlichte FremdeM»?
einc Menge Unrichtigkeiten enthält, und dass beispielsweise ^
tönigl. Hoheit der Herzog von Württemberg nicht in der <S«a°
Wien», sondern im «Hotel Elefant» abgestiegen war. SoM
falsche Angaben sind recht unangenehm, allein wir müssen M
Verantwortung dafür ablehnen, da uns von den hiesigen Hotel'
leine Fremdcnverzeichnisse zur Verfügung gestellt werben u"°
wir nur die vom magistratlichen Meldcamte uns zugehende 7"
in diefem Falle leider unrichtige — Fremdenliste abdrM"
können.

Verstorbene.
I m Garnisonsspi ta l e. „ «

Den 24. August: Franz Tustersic, Infanterist, 23 ^"
Tuberculose.

Volkswirtschaftliches.
Versicherungswesen.

Die .ssonciere', Pester Verficherungs-Anstall. hat 5« b"
bisher cultivierten Elementar« und Lebensversichcrungs'VraN^
nunmehr auch die Unfallversicherung aufgenommen.

Laibach, 23. August, «luf dem heutigen Markte s«"t> H
nen: 14 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu und » " " ,
1» Wagen und 5 Schiffe mit bolz (41 ' / , Klafter).

Durchschnit tS-Pre,»,: . ^ — - < ?
0ie> „ < „ , . . M " ^ ^
fl.,lr, « . , l ^ N ^ ü > 5

Weizen pr. heltolit. 6 1 «50 Vutter pr. Kilo . . — 82 ̂  ^
Korn » 4 ll 4 4? Tier pr. Stück . . — 2, " ^
Merste . 3 58 4 — Milch pr. Mer . . - ^ ^
Hasev . 2 60 2 j 73 Rindfleisch pr. Kilo — 59 ̂  ^.
halbfnicht . — ^ 5 M Kalbfleisch » — 6 0 " " ^
Heiden ' 4 87 5'61 Zchwcinefll'isch » — 6 4 - " ^ ,
Hirse » 4 5,5 4^59 Schöpsenfleisch » 3 6 - " ^
Nuluruz » s> 4 5 27 Hähndel pr. Stück - 4 5 ^ ^ .
Erbäpfel 100 Ki l , 2 23 tauben » ^ ^ " ^
Uinsen p l . Heltolu 10 Heu pr. M..Etr. . 1 34 ^
Erbsen » 11 Stroh » . . 1 ̂  ^
Fisolen » 7 Holz, hartes, pr. ^
Rinböschmalz Kilo — 90 Klafter 6 . 4 0 ^
Schweineschmalz. —.70 —weiches, » 4 40«a^
Tpecl. frisch, . - 60 Wein,roth,,100M. -^ g4<-

— geräuchert« - . ? ( ) — . _ — >ue,s,er. » ^ ^^ -> - l '

Mtcorolligi'Ichc BcobachtuMn in LaibaA.

7 U7Mg^?2?^"s ' ' i 7^ "^ ?'?.
25 2 . 3 t . 735 4 26 0 W. mäßig bewölkt M">

9 » ?l. 7 2 5 « 17 4 SW. starl bewölkt ,.„,
Morgenroth; nach 6 Uhr wechselnde VewölluNH: . ^

'/<l0 Uhr G.'wÜter aus W. mit Donner und schwache" ^ . ^ c
nachmittags zeitweise starker O. und W.; um 5 U h r ^ e l !
Gewitter mit Sturm, Donner und Rrgen von kurzer ^ ^
um 7 Uhr orkanartiger Sturm mit Blch, Donner uw> ^ l
aus S.. eine Viertelstunde andauernd. — Das Tages«"
Wärme 20 4", um 2 5° über dem Normale. ^ - ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i ^ ^ - - ! ^
««e«^

Gelegentl ich der V n i h ü l l u n g des L i e b i s ' „ F l
malS zu Gießen, welche am 28. Ju l i b. I . " " " " sein"
Weise erfolgte, hob Profrffor A, W. von Hofmann ' ' M s
Festrede, in der er die unsterblichen Verdienste deö " B '
Justus von Liebig feierte, auch die Vedcutung und ^chheiN
turellen Wert dcö Liebig'jchcn Fleisch'Extractes hervor. ^ ^ 5
der geschätzte Redner gezeigt, wie aus den umfassenden .. „„o
des Meisters ttbcr Stoffwechsel, thierische Wiirme, ^ ' ^ s c h c «
Fcltbbilbuug die grohc Entdeckung der Verwertung d<" l ' ^ a l '
hervorgegangen war, fuhr er wörtlich fort: ' ^ " ^ OorscM^
unternehmender Männer cntschloss sich auf Lieb'gs pel
das von ihm aufgefundene Verfahren im liroß^ > ŝs dc"
werten und den Fkischrcichthum eines anderen ^^ .^hei ' -
flcischbedürftigcn Bewohnern Europa's zugänglich z>/ " ^ Fca?
entstand die weltberühmte Fleisch-Ertracl.Compagme"^^ ^
Ventos, deren Productc sich bereits über die gaU,<,,« u" !^
breitet haben. Dem Urheber derselben gehört der ^ ^ t,e>
Nahrung um eine Würze bereichert zu haben, ^ . . ^achs l ^
altbewährten Gcnussmitteln. Thee und Kaffee, iu st"S « " ^ o Ä ,
Umfang znr Seite zu stellen verspricht,» - " ^ 1 ,

" ^ . ^ p
Die i>. 5. I » o » t ^ I > o « " ^ yllS

der «Laibacher Zeitung», bei w e l n ) ^ ^
Abonnement mit diesem Monate ^ z -
wcrden höflichst ersucht, die weitere ^ ^
numeratiou t > ^ < I « ^ ^ t zu erneue" ^ , ,
die Zustellung ununterbrochen vera'
?u können.
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Course an der Wiener Börse vom 25. August 189ft. ««« ̂  0^«°«, 1°«^°«,.
Veld War,

Etllllts-Nuitben.
- i ^ k l M c h « Renie in N°ten 8815' f>8 2"

^n^LwaMo,«- . «5««'. , ^ Z ° , ^

. " T»aam»ll . . ino ft, 177 25 ,7775
z°, «,._. ' . . . »o fi. ,7725 ,7775

^»°«,Mdbl. ^ lzo fi. . , ,44 ' - ,44b0

"e^^c lbren, ! ! , stcucrfre! , u»7 «', <«>7'50

^ " ° » " « » t Vliendllhu.
«ldnldvlrschltibunnen.

ttlln»^"" ' " Sfteuersrel , , , , s» , i » .
io "d?°''p^«°l>n in Gllber . - - , «,75
N "« " «°bn in Vilber ,.„ _ , .3,1"

"t Ü N ^ 3"" M°rl . ,„».- i5«,_

° " " , .V^ °z " «": l»»4 . ««4.. n?,,n

Geld Wai?
Grnnlltntl.-Obliaatlonen

(für <c>n l l , CM.) ,

5°/, glll<z«'che , 0 4 ' - . l«4 «0
5°/^ mllhrische lU9.zy —>—
5"/° K l l l ln «nb KUNenland . . ^ . _ —>—
5°/„ nicdtlöstrrreicbilch!' . . . , iu>— —' —
5"/, fie<r<!chs _ . . _ — -
b°/n lroatilche und slavvnilche . , ( ,4«!; ,N!i b0
5"/« stebenbulgllche , , . . ^ . ^ - > -
5°/„ Temtser Vona« , , . , _ . ^ . —-—
5«/n »„garilchc 8y,z,c> 89HU

Nnde« össentl. Nnlchen.
H°nal,'Neg,.Lolc ü"/„ ,0U si. , , 2 1 ^ . ,zz —

dt°, »lnlliht ,878 . . ,l)z 75 ina-zc,
Lnlehrn dei Stlldt Mr» . . m ^. ,_ _
Lniehi» d, Stlldlgemewde Wien , ^ 4 s , mg _
Piülü,-ttnl, b. Gtadtgem, Nien ^ y g^ ,48 75
Vt!ls>'»>,«,! N»icl!<» verlol, ^"/» 9850,00-—

Pfandbriefe
l l ü r l»<> st,).

»llbenrr, oll«, «st, 4°/, » . „ 2 7 5 , , , ^
dt°, . ^ / ' " « - - - I N , ' - 10, »V

Ol«. Hypo'heltnbanl lOj. iO°/„ ,i>,'«5 " ^ . ,
^tft, u»«, Nanl v«l . 4>/,°/,> ,00 50, , ' , -

^ ! " ^ . . ^ . ' 57° ' ' l 0 0 2 0 ,00 <-,<>
" r t l o 5<>juhl. . 4 ° / , , , ,00'2b,<!s>'NO

Priorltllts-Obligatlonen
<flll ,0<1 ft,),

sserbwandc Nordbohn <tm. 188S l o o l v ,l>0 8N
Galizljchr Kall"i!nbw!«°Vllhn

»m, l»x, »<«> ft, V. 4'///« . 9» 50 99 ?l,

Veld Ware
Oesterr. Norbweftbahn . . . ,ns. 80 ,06 4N
Ttaatsbahn ,8?'bo — -
Viidbllhn i» 8",'i , « - — ,5,-L!".

il 5°/, _ . _ 1 1 ? . _
Unz-saliz. Nlllin ,00— lUO 75

Dlverfe Lofe
,'vei- Etlick»,

lrebltlose l«0 fi ,8» L<» ,»» 50
<llary°«ole 4<» fi 5b— bß"?5
4"/„ Dnnaii-Dllmpflch. 100 st. , ,25'kw — . -
lilllbllchsl Pram'AnIeh. «0 ft, »l »0 2» 4"
vsrncr Lose 4« fi 5? »l 58- -
Plllffh.Lose 40 fi 5 8 - - 59'—
««then Kreuz, «fi. Vel. ».. 10 fi. ,9?l> zo —
«ubolph lloie ,0 si »»'— «, -
Valm-llose 40 fi », - «z>—
Lt..«enol».LoIe 4« ft. , . . 8, — «z —
WalbstclN'üose »0 fi. . . 38 bO 89»o
wlndisch.«iätz.L°se ,<> st. , . —-— « -
Vew.'Lch, b.3"/<>PrHm, «Schuld,

veisch. b. vobencredltllnstalt >?'— «9 —

«an ! . Actlen
<per Gttick),

Nnglü-Oest, »anli!!)O ft. »<»>„». iß , 7l, ,ss, „>
Pllülvcrc!,,, Wlrocr ,!>« fl. . , 1,9 . « , ,9 «n!
«d»cr..«„st. üs«. Aw fi. L. 4»«/, «47-5N „48 -
Crd».«»st. !.Hand. u, « . ,Wft 8"N-25 30« 7̂>
lliedübanl, «Ua. «„g. ̂ >« ft. , 84«.zö 8tü ̂ "
bepo!ils„b°!>l. M g . »W st. . »c.,.50 «l,z t...
^»coniptt ckr>,/.'il)il,st. üW si. , H85,_ 5»5 —
Hiro u.Caijeot!,, Wlei i l l^ lx i j l , zz^zz «,? —

Veld Ware
edvitbelenb., «n. »00». »5°/»<l. «» ü<» ?« <>s>
Ulindrrbanl, »fi, »00 fi. « . . . «3l — »3L 5»
Osstrri.unzar. Vonl S<X> fi. . 9zu'- . » ^
Unionbanl »00 fl «3»'— l3»'5<»
Verlehrsbonl, All«. l40 fi, , ,>,«, 5l» l«L 50

Actien von Transport»
Unternehmungen.

<per Stuck).

«llbiecht'Vllhn »00 fi. Vllber . ?ß 75 79 5s»
«llf«ld-ssiuman, Nahn 2<»0fl. 3 zn, 25 «f,, ?li
Vöhm. Norbbabn ,50 ft., . , ,7 - , ,8 —

. westbahn 2W ss,. . , 38i — 3l» —
Vujchttehrllber <«s, >uu fi. «Vl ,,«5 ,,73

bt°. (ltt. »,)»O0fi. 47z —47ß _
Donllu. DampfschiMhrt > »«I..

oefterr. 5mi <l. l l M , . . . «?, - z?8 .
Dr<luMI.l«'Db,^.)i»<X)N.V __. ^
Dui'Vodenb, «<>.'«. >̂»<> ft. Z, —— —-^
Ferdinand« ^iordb. <0<«,fl.<IM, ,785 ,770
V°l.«<irl.Ullt>n>..«. ^ciu fi. «M, ,<>«.,_ ,«« 5l»
Uemb.. «zrrnow.. Ia ls l , . «ijen-

bahn<»c!ellsch. »<»!> ft. L, . . »z« — »»?'—
UIoyl>M.-un«.,lriefl5lK)fl.«« ,59 — ,7 , _
0esteir.Ul»dweftl,, 200 fi. Eilv „ 9 30 »,» 5<>

dt°. (Ut. i j ) »00 fl. I . , . „5 .75 z,ß zz
brag'Duiei Elselib. ,50fi . Hilb, 7 « — 7^75
ötaalKeilcnbalil! >̂»<» fi. silbci 289 7 i »4l<»^
öübbllh» 20» fi. Kilber . . , ,5 , 75 , « ,?̂>
2üb°Norbb.Velb,'Ä. sooft.<lM __-— — —
lrllmway'Vel,Wr,,170ft.s. w 2,9 — „ 9 5«

» «eue Wr., Priori!.',!«
«ctien ,00 fi 97 — 98 _

Un«,<«llllz, «ijenb. l«>u ». Hl lb« ,95 — ,9b t»o

Velb Ware
Ung, N«b°Nbllbn »00 fi, Gilber ,»« , l . <es ? i
lln»,We!tb,lN»»b.«rll^»O0»l,V, ,95 «z l9z bl>

)nbnltrle«Actlen
(per Ttüll).

Vauqes., Nll«. Oe». ,00 fi. , 8« — 83 —
«,ybiel «lüen« und Vtahl ' Inb.

i n« len lOO ff 78 - « , -» .
«Uenbahnw'Lelhg, erste, 80 fi. 9^— 9 7 ^ .
'«lbemühl». Vaplerl. u. « . G 53 5!, « - —
lliesinger Vrauerei lO0 ss. . . 9«-»5 9375
Montan »«elell., öfterr.-lllftine 98 8"» 9» »0
Präger Vi lenInd, Ves, »00 fi, 417 5» 4,9 50
V»lgo»l l l i j . Gteinlllhlen »0 fl. 44,- - 445 >—
«Schl««lmühl», Papiers. »00 fl. l 93 —
«Vt«yr»r«ül,l»,Vap<erf.u.V.«G. <z? — l«9 —
Ir<f»!ler llohlenw.»«cj. ?o fl. . ,5? — l s,b>—
Vaffenf.'V,0est,tn!»!en,!X)ft. 484 — 487 —
i»»gaon°üe!h»nft., Nllg in Heft

»0 fl 8«b" 8 l» . .
wr . VaugeleMlbaft ,0l) fl. . . 7» __ ? ? . _
Vlenrrber««Z,ellel'Äctin,«««!. »8, zu lg» bu

Devisen.

veursch» Vlltze b!> l ^ t l i l ^
London < l«4z, i>«so
Pari« 44 « . 44 »0

Valuten.
Dulatrl, 53« »»8
»!».Franc»'H<i!!lc 8 96 »9?
Deutlchl sslelch»bllnln<»tf» , z z i 5 bbll«
Mpier «übel l »ß l « l ^
F»»llen«che «anlnoten <l00 «.) 44,5 44 »li


